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Editorial

Dieses Heft von „Didaktik-Deutsch“ ist recht umfangreich geworden. Hier sind drei 
Forschungsbeiträge versammelt, ein primär theoretisch orientierter (Brüggemann) 
und zwei vornehmlich empirisch ausgerichtete Beiträge. Der Text von Blatt u.a. 
sprengt mit fast 30 Seiten eigentlich den Rahmen. Hinzu kommt ein elektronisch ver-
fügbarer Anhang  (s. den Link www.didaktik-deutsch.de) Unseres Erachtens  ist die-
ser Text aber besonders aufschlussreich, insofern er wie wenige Exempel zuvor ver-
deutlicht, wie aufwändig eine möglichst objektive, reliable und valide Erfassung 
der Textkompetenz von Schülerinnen und Schülern (hier in sechsten Klassen) ist.  
 
Unter der etablierten, hier aber nicht recht passenden Überschrift sind zwei Beiträge zu 
finden, deren Anlässe nicht gegensätzlicher sein könnten. Es handelt sich zum einen um 
Gerhard Augsts Festrede anlässlich des Friedrich-Preises für Deutschdidaktik, der ihm im 
Rahmen unseres Symposiums in Köln 2008 verliehen wurde. Zum anderen gedenkt Horst 
Sitta anlässlich des Todes von Hans Glinz dessen Lebenswerk. Die Bedeutung dieses großen 
Werks nicht nur, aber vor allem für die Deutschdidaktik liegt auf der Hand.


